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Karlsruhe . r Zeitung .
- „ . .>. -

Nr . 38 . Freitag , den 7 . Februar . 1817 .

Baiern . (Ankunft des Königs zu Mönchen . Ministerin ! - und Organisationsveränderungen . Eipeyer .) — Frankreich . ( PairS -
«nd Deputirtrnkammer . ) — Großbritannien , (Attentat gegen den Prinzen Regenten . Parlament . ) — Türkei . ( Schuz-
mittel gegen die Pest .)

B a i e r n .
M ü nchc n , den A . Febr . (König — Gras v . Mont -

geias ec ) Se . Maj . dex König sind am i . d . Mittags
« m i Uhr zur allgemeinen Freude im besten Wohlseyn
von Wien wieder zu München cingetroffen . Ihre Maj .
die Königin werden den 6 . d . erwartet - — Nach einer kön .
Verordnung vom 2 . d . haben Se . Maj . der König auf
die wiederholten und dringenden Gesuche des Staats -
niinisters des Acusfern , des Innern und der Finanzen ,
Grafen v . Montgelas , um bei den Angriffen auf seine
Gesundheit eine Erleichterung in den Geschäften zu em¬
pfangen , sich endlich bewogen gesehen , dessen Begehren
zu willfahre » , und denselben der ganzen Last der ihm
bisher anvertrauten Staatsamter , mit Belastung sei¬
nes Ranges und eines jährlichen GehaltS von ZO,ov2 fl.,
enthoben , sich jedoch für ausserordentliche Angelegen¬
heiten seinen Rath Vorbehalten . In Zukunft bildet das
Gesamtministerium die oberste vollziehende Stelle . Es
wird in fünf für sich bestehende Staatsministericn :
des Hanfes und des Aeussern , der Justiz , des Innern ,
der Finanzen und der Armee , abgethcilt . Jedes der¬
selben wird mit einem eigenen Minister besezt. Diese
sind für das Ministerium des Hauses und des Aeussern,
der Graf Alois v . Rechberg ; für das Ministerium der
Justiz , der Graf v . Reigersberg ; für das Ministerium
des J rnern , Graf v. Thürhcim ; für das Ministerium
der Finanzen , Fftihr . v . Lerchenfeld ; für das Mini¬
sterium der Armee , Graf v . Triva . Die oberste bera -
thende Stelle bildet ein , gleichfalls in fünf Sektionen
abgetheiltcr Staatsrath , welcher über die von den
Staatsministern eingebrachtc » Gesezcntwürfe kolle -
gialisch berathschlagr , in gemischten Rcchtsgegenstanden

erkennt , und am Anfänge des Berwaltungsjahrs den
Gcncralfinanzetat , an dessen Ende die Rechenschaft
der Minister Empfangt . Jedes Staatsministsrium be¬
sieht : aus dem Minister , einem Generaldirektor , ans
der erforderlichen Anzahl von Ministerialräthen , aus
einem Generalsekretär und der Kanzler . Der Staats -
rarh bcst-ht aus den Ministern und dem jeweiligen Feld¬
marschall mit Ministcrrang , aus den Generaldirektoren
der Ministerien , aus den Staatsrathen der Sektionen ,
und einem Generalsekretär . Der König und der Kron¬
prinz werden bei wichtigen Verhandlungen dem Staats -
rathe beiwohnen . . Das Königreich wird , mit Einschluß
des Landes am Rhein und der Generalkonimissariate ,
in acht Kreise vertheilt , deren jeder einen Generalkom -
nüffar und einen Kreiörath von zwei Kammern (des
Innern und der Finanzen ) erhält . Für die oberste
Justizpflege wird in jedem Kreise ein Appekanonsge -
richt , für das ganze Reich ein Dberappellatiousgencht
bestehen . In Begründung einer Repräsentation , wel¬
che das Vertrauen des Volks und die Kraft der Regie¬
rung in sich zu vereinigen geeignet ist , soll alljahrlich
in den Kreisen ein Landra. th zusammenbernftn , und über
die durch den Statsrath ihm vsrzulegenden Gegenstände
der Geftzgebnng und Bcsteurung mit seinem Gutachten
vernommen werden . Der StaatSrath wird sich unverzüg¬
lich verstammeln , um über die Ausscheidung und Zn -
theiiung des Geschäftskreises der Ministerien gutachtlich
zu berichten . Als Geschäfte des ersten Ranges sind be¬
zeichnet : die Revision der DielisieSmstrnkrioneii ; die
Revision der Verfassung des Reichs , der Gcsezgebung
und des Gesamtsinanzctats zum Behufs des Gleichge¬
wichts zwischen Staatseinkommen und Aufwand ; die
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Mittel und Wege zu Erhaltung und Beförderung des

Staatökredits ; die Mittel und Wege zu aller , mit den

Staatsbedürfnissen vereinbarlichen Erleichterung der

ackerbauenden und gewerbtreibenden Volksklaßen , und

dermalen vorzüglich zur Sicherung des Landes gegen die

aus Mangel und Theurung des Getreides drohenden

Hebel . Am Schlüsse enthält die kön . Verordnung die

Ernennungen zu den Ministerien , Generaldirektor - und

Generalsekretärstellen , so wie für die fünf Sektionen

- es Staatsraths , welche noch ans den Kreisen des

Reichs ergänzt werden sollen . Alle neuen Glieder des

Staatsministeriums und des Staatsraths übernehmen

Die Verrichtungen ihrer Stellen nur provisorisch bis zum

nächsten Vcrwaltungsjahre , und verbleiben bis dahin

jm Genüsse ihrer bisherigen Gehalte .

Speyer , den 6 . Febr . (Armenunierstützung. ) Die

Unterstützung , welche Se . Maj . den Dürftigen dieses
Landes bestimmten , hat begonnen . Eine sehr beträcht¬

liche Summe wird ausgetheilt ; auch für Arbeiten an

Straßen und Rheindammen sind mehrere hunderttau¬

send Franken angewiesen . In allen vier Kreisen Rhein -

ibaierns bilden sich Hülfsvereine unter der besondern Lei¬

tung der kön Regierung .
Fran kre i ch .

Paris , den 2 . Febr . (Paks - und Deputaten ,

kamm - r .) Gestern war in der Pairskammer der Gcsez-

entwurf über die individuelle Freiheit an der Tagesord¬

nung . Zwei Redner wurden darüber gehört , dann die

Vorbcrathung geschlossen , und der Entwurfznr Prüfung

einer Spezialkommission von Z Mitgliedern überwiesen .

— In der Deputirtsnkammer wurde gestern der die

Wechselbriefe betreffende Gesezentwurf mit 141 gegen 1

Stimme angenommen , der über die wegen Schulden

Verhafteten aber , in Folge mehrerer vorgeschlagenen

bedeutenden Abänderungen , zu nochmaliger Prüfung au

sie diesfallsige Kommission verwiesen .

Am i . d. standen die zu 5 v . h . konsolidirten

Fonds zu Zy?^ , und die Bankaktien zu 114Z Fr .

Großbritannien .
London , den 2Y. Jan . (Attentat gegen den Prin¬

zen Regenten .) Gestern waren die Straßen , durch wel¬

che der Prinz Regent nach dem Parlament fuhr , mit

einer zahllosen Menge Menschen bedekt. Die Lust er¬

schallte Wiaufhörlich von Vivatgeschrci , unter welches

sich aber « ch häufig die gröbsten Schmähungen gegen

Se . kön . Hoh . mischten . Das nämliche hatte in noch hö-
Hern, Grade statt , als der Prinz Regent ano dem Par¬
lament zurükkehrtc . Kaum waren Se . königl . Hoh . in
dem Park angelangt , als etwas au eins der Kutschen¬
fenster anprallte , und dasselbezerbrach . Die Art , wie
das Glas in Stücken gieng , ließ auf zwei abgeschvffene
Kugeln schließen ; da man aber keinen Knall eines Feuer¬
gewehrs gehört hatte , so mußte die Vermuthung zulezt
auf einen Wurf mit Steinen , oder einem Schuß aus einer

Windbüchse fallen . Eine Minute später flog ein schwe¬
rer Stein »ach dem Wage » , und vollendete die .Zertrüm¬

merung des Glases . Man hat inzwischen in dem Wa¬

gen . aller Nachsuchnngen vhngeachtet , weder Steine noch
Kugeln finden können , und man halt es daher für mög¬
lich, daß dieselben , bei der ungewöhnlichen Dicke des Gla¬

ses, abgeprallt seyn könnten . Der Pr inz Regent zeigte
nicht die mindeste Bestürzung , sondern sezte vielmehr ru¬

hig das Gespräch mit seiner Begleitung im Wagen fort .
Bis jezt hat man den frevelhaften Thatern noch nicht

auf die Spur kommen können . Ein Mann , der einen

Gardisten insultirt hatte , ist arretirt worden . Der Pö¬
bel suchte ihn zwar wieder frei zu machen ; es gelang
ihm aber nicht . Auch ein Schneider ist wegen austüh -

rischer Reden und Beleidigung des Gen . Barton , wäh¬
rend derselbe im Dienste war , verhaftet worden . Al¬

lenthalben sind die Wachen verdoppelt , nnd das Mili¬
tär ist zur Verfügung der Zivilbehörden gestellt wor¬
den. Die öffentliche Ruhe ist übrigens nicht weiter ge¬
stört worden .

( Parlament .) Das Oberhaus hat , unmittelbar nach
erhaltener Nachricht von obigen Vorfällen , und nach¬
dem es die Anssagen des kön. Kammerherrn , Lord I .

Murray , der sich in dem Wagen des Prinzen Regenten

befunden , vernommen hatte , einmüthig folgende Adresse
an Se . kön. Hoh . votirt : „ Wir , biedere nnd treue Un-

terthaneu Sr . Mas . , geistliche und weltliche Lords ,
dermalen parlamentarisch versammelt , bitten Ew . kön .

Hoh . um die Erlaubniß , Ihnen uns zu nähern , «m

Ihnen den Abscheu auszudrückcn , den uns die gegen
Sie bei Ihrer Nükkehr aus dem Parlament verübten

Frevel einflößen , um Sie des Kummers und des Un¬

willens zu versichern , den wir bei dem Gedanken em¬

pfinden , daß es in den Staaten Sr . Maj . einen eines

so verruchten Verbrechens fähigen Menschen geben kön¬

ne , und um Ihne » den Wunsch , den zuverlässig alle
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Unterthanen Sr . Maj . mit «ms theilen , auszudrücken ,
daß Sie ohne Aufschub das Nörhige verordnen mögten ,
um die Urheber und Mitschuldigen dieser empörenden
Thal zu entdecken, und den Gerichten zu überliefern . "

Diese Adresse wurde auf der Stelle dern Unterhause zu¬
gesandt , das ihr einmürhig beitrat .

(Jamaika ) Die Kvlonialversammlung auf Jamaika
hat endlich die von der Negierung schon lang gewünsch¬
te , aber von den Pflanzern immer hartnäckig zurükge-
wiesene Verfügung , die schwarzen Sklaven einer allge¬
meinen Aufzeichnung zu unterwerfen , nach lebhaften
Debatten angenommen . Man beabsichtigt hierdurch
sowohl eine Milderung des Schiksals dieser Unglückli¬
chen , als die Verhinderung der heimlichen Einfuhr
neuer Sklaven .

T ü r k e i.

(Schuzmittel gegen die Pest .) Der östreich. Beobach¬
ter vom Zi . Jan . enthält folgendes : Die Versuche , wel¬
che der italienische Arzt von Mantua , Hr . Valle , und
späterhin der Engländer , Hr . Maclean , und andere
mit Praservativkuren gegen die Pest und Jnekulirung
derselben angestellt batten , sind durch die neueste» Ex¬
perimente eines Deutschen , Namens Rosenfeld , der sich
zu diesem Ende seit mehreren Wochen in Konstantino¬
pel aufhalt , noch weit übertroffen worden , wie aus
nachstehendem Schreiben eines andern Arztes daselbst ,
Hrn . Dr . Burghardt , der ersterem bei seinen Versuchen
behülflich war , und ihn genau beobachtete , oder be¬
obachten ließ , hervorgeht . Das erstere dieser Schrei¬
ben ist vom io . Dez . datirt , und lautet folgenderma -
sen : , , Hr . v . Rosenfeld kam heute Morgens mit der
Nachricht zu mir , daß er nun bereit sey , seine Versu¬
che im griechischen Pcstspitale anznfangen . Ich freute
mich sehr) ihn bei einem so wichtigen Schritte in einer
ganz ruhigen und heitern Stimmung zu finden , und ver¬
sprach ihm meinerseits alle mögliche Aufmerksamkeit nnd
Assistenz , um die er mich gebeten hatte . Ich widmete
mich demzufolge den ganzen Tag diesem Geschäfte , und
führte ihn nm io Uhr Vormittags ins türkische Dampf¬
bad , thells um völlig überzeugt zu seyn , daß er sich
keiner Oehleinreibungen oder homogener Mittel bediene,
theils um ihn In einem solchen Zustande ins Pestspital
zu bringen , worin der Körper mittelst der durch die war¬
men Dämpfe erdfneten Schweißlöcher völlig disponirt

wird , von Krankheits -Miasmen durchdrungen zu wer¬
den. Ich fand diese Vorsichtsmasregel um so uöthiger ,
um einen desto nachdrüklicheren Beweis für oder gegen
seine Sache zu erhalten , da die allgemeine Erfahrurig
sattsam lehrt , daß diese Dampfbäder zur Pestzcit die
gefährlichsten Pestleiter sind. Aus dem Bade führte
ich ihn geraden Weges in das griechische Peftspital von
Pera , wo sich gegenwärtig zwanzig Pestkranke befin¬
den , wovon zwei fast in beständigen Delirien und aus¬
serordentlicher Entkräftung darnieder liegen , so daß
man zu ihrem Aufkommen wenige Hofnung hat . Der
Anfang ihrer Krankheit datirt seit dein 5 . Dez . ; am 7.
wurden sie als Angestekte ins Pestspital gebracht , wo
sich alsbald bei beiden Pestbeulen am Halse einstellte

'n,
die noch nicht eitern . Ich ersuchte Hrn . v . Rosenfeld ,
er möchte in meiner Gegenwart eine Probe seines Vor¬
habens ablege « , wozu er sich auch willig nnd mit Freu¬
den herbeiließ ; da aber die Kranken das Bett nichtver¬
lassen konnten , und ich es nicht «vagen wollte , ihn in
das Krankenzimmer zu begleiten , so ließ ich ihn von
dein Hospitalaufsehcr und dein Geistlichen dahin beglei¬
ten , wo er , nach Versicherung des erstaunten Geistli¬
chen und Aufsehers , bie beiden Kranken ohne die min¬
deste Scheu mehrere Minuten lang wirklich und herz¬
haft berührte und befühlte ; von den Rekonvaleszenten
berührte er mehrere in meiner Gegenwart . Ich empfahl
ihn nun dem Aufseher bestens , und überließ ihn seinem
Schiksale mit dem innigsten Wunsche , er möge sich in
seinen Erwartungen Inder Folgenichtgetänschtfinden ."
— In einem später » Schreiben des Hrn . Dr . Burg -
Hardt vom 16 . Dez . heißt es : „ Ich habe gestern Mit¬
tags Hrn . v. Rosenfeld abermals besucht , und kann Ih¬
nen über das Resultat seiner Versuche folgende weitere
höchst erfreuliche Nachrichten geben : Die zwei Pest¬
kranken , deren ich in meinem Schreiben vom 10 . d . M .
erwähnte , starben beide den zweiten Tag nach Hrn .
v . Rosenfcld ' s Eintritt ins Pcstspital ; er berührte sie,
nach der glaubwürdigen Aussage der Vorsteher , bis zu
ihrem Tode zu wiederholtenmalen des Tages . Am 10.
Abends wurde noch ein Manu von 60 Jahren ins Spi¬
tal gebracht , welcher eine ungemein große Braudbeule
hat , die sich von der Achselhöhle bis in die Weichen er¬
strebte , und eine so große Fauluiß verursachte , daß
schon bedeutende Stücke Fleisch abfielen ; diese Brand¬
beule trägt er schon seit vier Monaten . Ausserdem hat
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er noch eine andere am rechten Fuße , und eine frische
noch nicht gedfnste Pestbeule am Halse . Dieser Mann
war schon einmal in seinem 22 . Jahre von der Pest be¬
fallen gewesen . Am 14 . wurde ein Mann von zo Jah¬
ren und dessen Weib von r8 Jahren ins Spital ge¬
bracht ; beide haben nugcdfücte Pestbeulen , und das
Weib auch eine offene Brandbeule . Ein Knabe von 10
Jahren wurde Abends dahin gebracht , starb aber schon
den 15 . Morgens mit nngebfneten Beulen . Hr . v . Ro -
senfcld , so wie auch dessen Dragoman ( den er am y .
Mittags vor seinem Eintritte ins Pesispital iuvkulirte )

berührten gestern in meiner Gegenwart die offene Beule ,und die sehr bedeutende Brandbeulc eines Angestekten ,
den ich zu diejem Zwecke aus dein Spirale hcraussührcn
ließ , mit bloßen Fingern . Beide thaten cs mit einer
Zuversicht und Gleichgültigkeit , die selbst die Spital -
aufsehcr bewunderten . Hr . v . Rosenfeld ist in bestän¬
diger Berührung mit den Pestkranken , und hat sogar
einen Knaben , der noch offene Beulen hat , zu seiner
Bedienung . In einigen Tagen hoffe ich Ihnen wie¬
der Nachricht über diese wichtige Sache mittheilen zu
können . "

Auszug aus

Baden .
den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

6 . Februax Barometer T h e r m ometer Hygrometer W i n d Witterung überhaupt
Morgens 7
Mittags 2
Nachts 4ir

28 Zoll 1 77 Linien
28Zoll 1/7 Linien
28 Zoll 17^ Linien

iffir Grad über o
5,7c Grad über 0
4r ^ Grad über 0

83 Grad
73 Grad
78 Grad

Sndwest
Sndwest
Südwest

etwas heiter
etwas heiter , windig

Ab . n . Nachts regn . u sturm .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den 9 . Febr . : Turandot , heroisch - komischesSingspiel in zwei Akten , nach Carlo Gozzi ; Musik vom

Küpeilmeiker Danzi .

Baden . ( Liebhaber - Theater . ) Sonntag , den 9 .Febr . ( zum Besten der Armen ) : Die neue Frauenlchule , in ZAkten , von Kotzebue. Hierauf die zwei lczten Akle aus Len
Hagestolzen von Jffland .

Anzeige .
Auf das in einem gedrukten Blatte am Z. Nov . v. I . ange¬kündigte Werk : Methode des reinen und angewand¬ten Rechncnsrc . , von W . W it t m e r rc >, werden bis zumi . Apr . l . noch Subscriptivnen angenommen . Dies dient be¬

sonders den Hw. Dekanaten zur gefälligen Nachricht , deren ei¬
nige erst kürzlich Listen mit 12 bis Zo Subscribelüen einAikten ,« nt> andere mit ähnlichen Veranstaltungen noch beschäiüqt sind .Rastatt , den 28 . Ion . 1817.

_ Wittmer .
Altdreisach . ( Aufforderung . ) Da Joseph St 0 -

«ker zu Achkarren bereits Uc Stsatserlaubniß zur Auswande¬
rung erhalten hat , werden alle diejenigen , welche an ihn eine
Anforderung zu machen haben , hierdurch vorqeiadcn , selbe
Donnerstags , den iz . Febr . d . I . , vor der Lheilunaskommis -
sion in Altdreisach , mittelst Vorlegung der Beweikurkunden , bei
Bermelduag des Ausschlusses, gehörig anzumelden , und richtig
zu stellen.

Altbreisach , am 24 . Ja » . 1817.
Großherzogliches Bezirksamt .

F i n n w e n .
Kehl . fHaus - Bcrkauf .) In der Stadt Kehl an der

Hauptstraße ist täglich ein schönes »w - istöckiseS Haus aus freier

Hand unter der besten Bedingung zu verkaufen ; dasselbe ist
zur Bäckerei eingerichtet , und zu jedem Gewcrb und Handeldienlich. Ist im Gasthaus zum Sichfuß zu erfragen .

Käfferthal bei Mannheim . jEssig zu verkaufen . )Die jcHigen Eigenthömer der Käffcrkhaler Fabrik werden eine
bedeutende Quantität sehr guten E 'sigs in großen und kleinen
Parthien abgeben . Kauflustige belieben sich an den Unterzeich¬neten zu wenden .

Käfferthal , bei Mannheim , den 29 . Jan . i8 ' 7 -
Heinrich Euler .

Karlsruhe . ( Wein zu verkaufen . ) Bei Karl
Friedrich Willi ard liegen 2 Fässer rein gehaltener i8ner
Wein zu verkaufen .

Karlsruhe , (Dienst - Gesuch .) Ein junger Mensch von
20 Jahren , der neben seiner deutschen Muttersprache euch fran¬
zösisch spricht und korrekt schreibt , und Jeugniffe aufzuweisen
bat , sucht unter onncbmbaren Bedingungen eine paffcnde Kon¬
dition . Vorzüglich würde er mit einer Herrschaft aus Reisen
gehen . Das Nähere erfährt man im Kowptoir der Karlsruher
Zeitung .

Darmstadt . ( Ersuchen . ) Ich ersuche den Herrn E.
C . von B . , schleunigst seiner Schuldigkeit nachzukommen , wi¬
drigenfalls ich seinen Namen bekannt machen , und nach der
Strenge der Gesetze gegen ihn verfahren lassen werde.

Darmstadt im Januar 1817.
Karl Netz .

krankt » rt . ssnreixe . ) Lin Serickt »der den die«-
jälirixen 8anicnkamlcl , miKleickcn ein Verzeichnis der führen¬
den 8a >ncn8E 'tcn , nebst hciMscrten kreise » , wird auf porto¬
freie « Lexehren ruLcssndt von ^ .Lor . Lnedrick kteitr

ja Frankfurt al .u .
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